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Der Enzthäler.
Anzeiger und UnterhaltungsbLatt für das Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt fürr den Hbe ^ amtsbezivk Werrenbüvg.

43. Jahrgang.

Nr . 86 . Neuenbürg , Sonntag den 31 . Mai 1885.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljährl . t -̂ 4 10 monatlich 40 ^) ; durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich1 25 monatlich 4S ẑ; auswärts vierteljährlich1 45 Z . — Jnsertionspreis die Zeile oder derenSRaum 10 ^ .

Amtliches.

Revier Wildbad.

Kreonst- tr-Kristalls.
Am Dienstag den 2. Juni d. I.

morgens 7 Uhr
werden auf der Revieramtskanzlei dahier

79 Rm . erlene , birkene und tannene
Scheiter und Prügel aus Pöllert und

Speckenteich wegen nicht rechtzeitiger Zah¬
lung wiederholt verkauft.

Neuenbürg.

Wer.
Mit dem heutigen Tage ist das städtische

Schwimmbad dem Publikum zur allge¬
meinen unentgeltlichen Benützung wieder
geöffnet , und wird hiemit die bestehende
Badeordnung zum Zwecke genauer Einhal¬
tung wiederholt bekannt gemacht.

1. Das Baden ist nur in Badhosen
gestattet.

2 . Knaben unter 14 Jahren dürfen
das Bad nur in Begleitung Erwachsener
betreten.

3 . Das Mitbringen von Hunden ist
untersagt.

4 . Das Herausschwimmen aus dem
Schwimmbad in den Kanal , das Schaden¬
laufen über fremdes Eigentum , jede Ver¬
unreinigung oder Beschädigung des Bades
und jeder Unfug ist untersagt.

5 . Die Thüre des Schwimmbades darf
nie offen stehen und wird jeder Ein - und
Austretende hiefür verantwortlich gemacht.

Das bestehende Wellenbad , sowie das
zu Folge gemeinderätlichen Beschlusses vom
27 . April unterhalb desselben zu erbauende
zweite Wellenbad kann erst in etwa 14
Tagen eröffnet werden , da vor Beendigung
der baulichen Veränderungen der württb.
Juteweberei eine ausreichende Wasser¬
menge nicht beigeführt werden kann.

Die Benützung dieser Wellenbäder ist
unter folgenden .Bedingungen gestattet:

1. Für jedes einzelne Bad ist eine Ge¬
bühr von 15 «Z an die Stadtkasse zu ent¬
richten ; diese Gebühr wird von Ratsdieller
Schönthaler  erhoben , wofür dieser Ein¬
laßkarten abzugeben hat . Gegen Vor¬
zeigung dieser Einlaßkarten wird der
Schlüssel zu den Wellenbädern bei Frau
Kinzner,  Vorstadt Nr . 251 abgegeben
werden.

2 . Das obere Wellenbad ist ausschließ¬
lich für Männer , das untere ausschließlich
für Frauen bestimmt.

3. Das Mitnchmcn von Hunden in
die Wellenbäder ist verboten.

4 . Der Aufenthalt in den Wellenbädern
ist im einzelnen Fall auf die Dauer von
20 Minuten beschränkt.

Den 29 . Mai 1885.
Stadtschultheißcnamt.

Bub.

Pril ' tUMchrichlktt.

Neuenbürg.

Montag den 1. Juni
abends 5 /̂s Uhr

H7 « k II II K .
Das Kommando.

Wildbad.

Kutscher-Kesuch.
Ich suche für die Saison einen tüch¬

tigen Omnibus - Kutscher . Bewerber-
wollen sich persönlich melden.

Chr. Haisch.
Calw.

Bei herannahender stärkerer Verbranchs¬
zeit erlaube ich mir , meine rühmlichst be¬
kannten

Hatwer Zwiebacke
vorzüglich zu Kaffee , Thee und Wein , in
täglich frischer Waare bestens zu empfehlen.

Louis Rentschler am Markt.

Neuenbür  g.
Von heute an bis Ende Juni verkaufe

ich alle Sorten

Frachtbraantmeili»Kirschen-,
Heidrlbrer- »nd Himbeergeist

um damit zu räumen , zu herabgesetzten
Preisen.

Joh. Schmidt, Branntweinbrennerei.

Beschreibung
des Oberamts Neueubiirg.

Leitfaden
für den Unterricht in der Volksschule.

Dieses Schriftchen ist in zweiter Auf¬
lage gedruckt ä 3 L per Exemplar zu
haben bei

Jak . WeeH.

Gin Kochfräulein
für eine Wirtschaft in Heidelberg wird so¬
fort gesucht. Bedingung billig . Nähere
Auskunft erteilt

Frau Bosch, Neuenbürg.

rvrdrrvMvi»
det 6sdr . 81sv8, IHsalinxsu

Floras Erwachen ! Chrn. Haags
geruchlos salzartiges Pflanzen -Nährmittel,
vorzüglich gut für Zimmertopf -Gewächse
aller Arten ist zu haben bei

Gust. Lustnaucr in Neuenbürg.
Das Päckchen zu 30 loeo , für den

Oberamtsbezirk Neuenbürg gegen Ein¬
sendung von 35 L in Marken franko.

hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.
Wer sagt die Redaktion.

/ lkvellniouM Mttavelcka
/ (8aek8en.) —llökerel 'aedsLkiiIs

/für IVlL80kinon- Ingenieurs rwä
/lVorknisi5ter . Vorunterriolit frei,
ŝ irkiukrusn: Llitts u. Ootoder.

tirsllla . F
leui-s rw6I
riekt frei.»
i. Oololrei.U

Haa86ü8t6lii & Voller,
Lrste »all allere

Ail«»Ntt»-rMditioi>

62 K ö n i g s str a ß e.
Kssor §ell Oi-AivLlpreinell otms slls

ReveniMstsv.
81 eIIen-6esu<:Iie, Vsosnrsn -Lngeboie,

Kauf- unä Vei-ksuks ./tnrelgen , Nsolitungen,
8ubmissionen, Neiestlis-Ofkeetsn,

»isoeete knreigen
in alle Leitunxen 6er Welt.

Ille Iliuiptlilältei' äer 8eInreiL null
kranki -eivlis sinll von nn« ^epnedtet
un«I neliinen In/eiZen nur llurell

Das

Uegkl«- und Wärter-Kerjeichllis
für die

deutsche Rechtschreibung
ist in zweiter Auflage wieder eingetroffen
bei Jak . Meeh.

Preis einzeln 27 in Partien von
mindestens 10 St . 25
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Wirtschclsts-Gröffnung
ttRit «Lvi»» HLttSviipIttl » .

Bei günstiger Witterung werde ich kommenden Sonntag , sowie auch
an späteren Sonntagen auf dem Maienplatze ausgezeichnetes Lagerbier zum
Ausschank bringen.

Auch für gute Speisen und sorgfältige Bedienung ist Sorge getragen.
Geneigtem Zuspruch sehe entgegen.

I4rv»I IIuiuinvI.
Nenenb ü r g.

Gartenwirtschaft zum„Münster".
Heute Sonntag

Musik -Unterhaltung
wozu einladet lk̂rivU ». Ibix.

bttuorsni»
vom

kkorMeimer̂.U83i6lit8turm
auf der Büchenbronner Höhe.

Aufnahmeu. Federzeichnungvon I . Näher.
Preis 40

Dasselbe enthält alle vom Turm aus
sichtbaren Punkte und ihre Entfernungen,
u. A. z. B. Hochwald bei Wörth im El¬
saß, — Kalmit bei Neustadt a. d. Haardt,
— Peterskopfb. Dürkheima. d. Hardt, —
Melebokus bei Darmstadt, — Katzenbuckel
bei Eberbach, — Löwensteiner Berge hinter
Heilbronn, — Hohenstaufen bei Gmünd,
— Hohenneuffen bei Urach.

Ferner sind die sämtlichen aus der Um¬
gebung zum Turm führenden Wege und
ihre Entfernungen angegeben.

Mit dieser Aufnahme kann sich jeder
Besucher des Turmes ohne weitere An¬
leitung selbst leicht orientieren und werden
sich Naturfreunde und Touristen in geo¬
graphischer Beziehung befriedigt finden.

Empfohlen durch
' Jak. Meeh.

Monist.
Deutschland.

Nachträglich hört man, daß am Diens¬
tag dieser Woche das Befinden des
Kaisers  zu großer Besorgnis Anlaß ge¬
geben hat. Die Köln. Z. berichtet: Die
ursprüngliche Erkältung hatte am Dienstag
von neuem das Blasenleiden des Kaisers
und dadurch einen außerordentlichen und
bedenkenerregenden Schwächezustand hervor¬
gerufen. Am Mittwoch hat der Kaiser
bis 2 Uhr Mittags das Bett gehütet,
dann aber dasselbe auf Wunsch der Aerzte
verlassen, und am Donnerstag hat sich
nach guter Nacht sein Zustand soweit ge-
krästigt. daß zu augenblicklichen Besorg¬
nissen jeder Anlaß fehlte.

Werl,  26 . Mai. Heute, so läßt sich
die „Rh.-Westph. Ztg." berichten, wurde
unsere Stadt durch einen starken Knall in
große Aufregung versetzt, dem schon bald
das Feuersignal folgte. Auf der etwa 5
Minuten von der Stadt entfernten Stroh¬
papierfabrik hatte eine Explosion eines
Brühkessels, sogen. Holländers, stattge¬

funden, der bald darauf ein Brand der in
großen Massen vorrätigen Stroh - und
Papiervorüte folgte. Leider sind der Ex¬
plosion fünf Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen, von denen drei sofort tot, einer
schwer und einer leichter verwundet sind.
Unter den Toten befindet sich auch
der kaufmännische Geschäftsleiter, welcher
in dem Augenblicke, als die Explosion er¬
folgte, die Fabrikräume betreten hatte.
Der Unglückliche wurde von den eisernen
Bruchstücken total zerschmettert und von
dem Inhalt des Brühkessels verbrüht.
Einer der getöteten Arbeiter ist von den
Eisenteilen erfaßt und vollständig aus-
einandergerisscn worden, den Kopf, vom
Rumpfe getrennt, hat man bis jetzt noch
nicht anffinden können. Der dritte der
Getöteten wurde ganz verschüttet vorge¬
funden. Die über dem Brühraum lagern¬
den Balken und Sparren sind weit weg-
geschleudcrt. Durch das Feuer ist das
ganze Fabrikgebäudezerstört und Alles,
mit Ausnahme der Eiscnteile, ein Raub
der Flammen geworden. Ob hier eine
Fahrlässigkeit vorlicgt, läßt sich jedenfalls
schwer feststellen. (F . I .)

Karlsruhe,  22 . Mai. Einer Zu¬
sammenstellungder Bezirksforsteien in
Baden über den Stand der Jagdverhält¬
nisse im Jahr 1883 entnehmen wir : Die
Zahl der Pächter ist 4832, die ein jähr¬
liches Pachtgeld von 572 966 M. ent¬
richten. Es sollen im Jahr 159 Rotwild,
288 Schwarzwild, 9769 Stück Rehwild,
76 950 Hasen, 221 Auerhühner, 2870
Fasanen und 32 064 Feldhühner geschossen
worden sein. Nach einer ungefähren Be¬
rechnung kämen 35 r/E Jagdcrtrag und
66 ^ Ausgaben für Pacht- und Hut-
gebührcn aus 100 lia Jagd. Die Kosten
für Jagdausrüstnng, Hunde, Jagdkarte
u. s. w. dazu gerechnet und ein Hase kommt
seinem Jäger recht teuer zu stehen.

Offenburg,  27 . Mai. Bei der am
20. d. M. im Aufträge des Hrn. Baron
Zorn von Bulach zu Durbach veranstalteten
Weinvcrsteigernng wurden die ausgestellten
Weine bei reger Kauflust größtenteils ab¬
gesetzt. Es waren dies meistens Edelsorteu:
Klingelberger und Klevner. Für alte
Klevner und Klingelbcrger Weine wurden
60 bis 70 für den Hektoliter, für neue
dagegen 100 bis 110 ^ bezahlt.

Württemberg.
Vom 1. Juni d. I . ab, an welchem

Tag der Fahrplan der K. Württ. Eisen¬
bahnen für den Sommcrdienst 1885 in
Wirsamkeit tritt , kommen zufolge der Ent¬
schließung des K. Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Abteilung für
die Berkehrsanstalten, vom 21. d. Mts.
die Postverbindnngen des Landes in der
Weise und mit den Kurszeiten zur Aus¬
führung, welche in der neu im Druck aus-
gegebeneu„Uebersicht der K. Württ . Post¬
verbindungen vom 1. Juni 1885 an"
enthalten sind.

Nach derselben kommen u. A. neu
zur Ausführung:

Vom 1. Juni bis 30. September d. I.
je einschließlich: zweite tägliche Personen¬
posten zwischen Gernsbach und Schön¬
münz  ach über Weisenbach und Forbach.

Vom 1. bis 15. September d. I . je
einschließlich: zweite tägliche Personenposten
zwischen Ettlingen und Herrenalb
über Marxzell;

zweite tägliche Personenposten zwischen
Herrenalb und Neuenbürg  über
Marxzell;

tägliche Personenposten zwischen
Gernsbach und Herrenalb  über
Loffenau— an Stelle der insolange unter¬
bleibenden Postbotensahrten— sowie

zweite und dritte tägliche Pcrsonen-
posten zwischen Ort und Eisenbahnstation
T ei n a ch.

Stuttgart,  29 . Mai. Das Konnte
für das Musikfest hat au die Mitglieder
der Königl. Familie Einladungsschreiben
abgesandt, in welchen die Bitte um deren
persönliches Erscheinen bei dem Feste vor-
getragcn wurde. Daraufhin ist aus dem
königlichen Kabinet ein Schreiben einge-
gaugen, in welchem der Kabinetschef, Herr
Staatsrat von Griesinger, mitteilt, daß
„Se. Majestät der König  das Programm
des Musikfestes mit lebhaftem Interesse
entgegengenommen und Höchst Ihr per¬
sönliches  Erscheinen bei demselben gerne
zuzusageu geruht haben." Ebenso hat der
Sekretär Ihrer Majestät der Königin,
Baron von Wolfs, dem Vorstand mitge¬
teilt, daß Ihre Majestät die Geneigtheit
ausgesprochen haben, der Bitte um Höchst
Ihr persönliches Erscheinen bei dem Feste
zu entsprechen, wenn nicht unvorherge¬
sehene Hindernisse Ihre Majestät von der
Teilnahme abhalten." Se . Königl. Hoheit
Prinz Wilhel  m hat gleichfalls durch ein
Schreiben seines persönlichen Adjutanten,
Rittmeister von Röder, dem Konnte Mit¬
teilen lassen, daß sich Höchstdieselben sehr
freuen, bei dem Feste erscheinen zu können."
— Ihre Königliche Hoheit die Frau
Prinzessin Katharina  hat Ihr Bedauern
ausdrückeu lassen, dem Feste nicht an¬
wohnen zu können, da I . K. H. Ende des
Monats zur Kur nach Marienbad ab-
rcisen. Auch Ihre Königl. Hoheit die
Frau Prinzessin Marie  hat für die Ein¬
ladung danken lassen, welcher Folge zu
geben ihr wegen ihres leidenden Zustandes
nicht möglich sei. — Mit Sicherheit da¬
gegen darf man auf das persönliche Er¬
scheinen Sr . Hoheit des Prinzen Her¬
mann  zu Sachsen-Weimar und der Frau
Prinzessin Auguste  Königl. Hoheit rechnen,
die dem Feste, wie überhaupt den Be¬
strebungen des Vereins zur Förderung der



Kunst zu wiederholten Malen Ihr warmes
Interesse bekundet haben.

Stuttgart , 28. Mai. Der Verein
zur Hebung des Fremdenverkehrs entwickelt
eine emsige Thätigkeit.

Stuttgart,  29. Mai. Heute haben
die Vorbereitungen zur Frühjahrsbesichtig¬
ung der hiesigen Garnison durch Sc. Mas.
den König begonnen. Die morgige Pa¬
rade wird von Generalmajor v. Linck
kommandiert. Die Truppen werden in
drei Treffen aufgestellt: 1) Gren.-Reg.
K. Olga Nr. 119 , 2) 7. Jnf .Reg. Nr.
125, 3) Ulanen-Reg. Nr. 19. Se . Maj.
der König werden die Parade zu Wagen
abnehmen.

Lebensversicherungs - und Er-
sp arnisbank Stuttgart.  Der Rechen¬
schaftsbericht für 1884 ergiebt einen im
Jahre 1888/89 zu verteilenden Ueberschuß
von 2 211 673 M. und eine im laufenden
Jahr zur Auszahlung gelangende Divi¬
dende von 1 703 484 M., wodurch nach
Plan X eine Dividende von 35 pCt. der
gewöhnlichen Prämie und von weiteren
17Vs pCt. auf die Zusatzprämie für ab¬
gekürzte Versicherungen nach Plan L aber
eine gegen das Vorjahr um 3 pCt. höhere
Dividende sich ergiebt.

Schwann,  29. Mai. Eine erfreuliche
Wirkung der seit einigen Tagen eingctre-
tenen wohltätigen wärmeren Witterung
ist wohl auch ein heute bei Bäcker Weiß
hier gefaßter kräftiger Bienenschwarm.

Neuenbürg,  29 . Mai. Ein erschüt¬
ternder Unglücksfall, der sich heute Mor¬
gen im Rothenbachwerk ereignete, hat
allgemeine Teilnahme hervorgerufcn. Der
Schmierer Waidelich,  kaum vom Früh¬
stück an die Arbeit zurückgekchrt, wurde
durch eine noch nicht ermittelte Ursache
vom Triebwerk der Dampfmaschine erfaßt
und mehrfach, namentlich aber an der
Brust derart verwundet, daß der Tod so¬
fort cintrat. Der Verunglückte, 35 Jahre
alt, welcher das Zeugnis eines pflichttreuen
braven Arbeiters hat, hinterlüßt eine be¬
dauernswerte Familie von Frau uud 5
Kindern. — Das Amtsgericht und die
Gerichtsürzte begaben sich alsbald zur
Stelle zur Vornahme der Legalinspektivn.

Ausland.

In Paris  kommen einige Blätter
doch zur Vernunft und fragen, ob man
nicht zu viel thue in der Vergötterung
Viktor Hugo's. Eine Uebertreibung ver¬
dunkelt die andere, die Bezeichnung des
Dichters als Gott ist nicht ungewöhnlich
in der Masse gereimter und ungereimter
Verherrlichungen.

Paris,  22 . Mai. Im vorigen Jahre
wurden 903 arme Deutsche vom hiesigen
Hilfsverein nach ihrer Heimat zurückbc-
fördert, darunter 26 Württemberger, 48
Badenser, 154 Bayern, 203 Elsaß-
Lothringer w. Die Zahl der in den
wöchentlichen Sitzungen unterstützten Per¬
sonen belief sich auf 4247, worunter 104
Württemberger, 229 Badener, 1076
Bayern, 615 Elsaß-Lothringer re. Die
Bereinsärzte behandelten im Bcreinslokal
2361 kranke Deutsche, wovon 36 Würt-
temberger, 137 Badener, 342 Bayern,
327 Elsaß-Lothringer rc.

In Arizona , in den Ver. Staaten
von Amerika, ist ein ernster Indianer-

Aufstand ausgebrochen. Der Ausgang
kann nicht zweifelhaft sein. Die Rothäute
werden bald vom Boden der Vereinigten
Staaten ganz verschwunden sein. Auch
in Südamerika schwinden sic, wenngleich
langsamer, sie erliegen einem seltsamen
Kleeblatt: der Kultur, dem Branntwein
und den Pocken.

MisMen.

Aas Arohnteichnamsfest.
Der große Festtag zur Feier der Ein¬

setzung des Abendmahls gehört nicht zu
den älteren der Kirche. Erst Papst Urban,
hat ihn ereirt im Jahre 1264, es heißt
aus Anlaß einer Vision, welche eine Nonne
in einem Kloster zu Lüttich gehabt hatte.
Anfangs wurde das zuerst in Flandern
gefeierte Frohnleichnamsfcst nur auf Lüttich
und dessen Umgebung beschränkt, bis im

!Jahre 1311 Papst ClemensV. auf einem
Concil zu Vienne an der Rhone die An¬
nahme der Feier für die ganze Christen¬
heit beantragte und sein Nachfolger
Johann XXII. fünf Jahre nachher den
Festtag definitiv einführte.

Den deutschen Namen„Frohnleichnam"
findet man verschieden erklärt; nach der
einen Lesart heißt er: „der Leib des
Heilands" nach der andern „der wahre
Leib" oder auch „der heilige Leib." Denn
das Fest gilt der wunderbaren Verwand¬
lung des gesegneten Brotes in den Leib
des Gottmenschen und seinen Glanzpunkt
bildet das Umhertragen des Altar-Sakra¬
mentes in feierlicher Prozession.

Nach der Angabe des Papstes Sixtus
IV. wurde die Anordnung der Frohnleich-
uamsfeicr von dem berühmten Kirchen¬
lehrer Thomas von Aqnino verfaßt und
sic gehört zu dem Bedeutendsten, was der
Kultus des Mittelalters ins Leben gerufen
hat. Man setzte den Tag des Festes auf
den Donnerstag der Trinitatis -Woche ein;
man wählte diesen Wochentag zur Erinner¬
ung an den Grün-Donnerstag, den ur¬
sprünglichen Gcdächtnistag der Einsetzung
des Abendmahls, und weil die betreffende
Woche der Feier der Dreieinigkeit(Manitus)
gewidmet ist und das Trinitatisfest mit
der mystischen Deutung der Hostie in
nahem Zusammenhänge steht.

In allen katholischen Ländern ist das
Frvhnleichuamsfesteine großartige, er¬
hebende Feier , an welcher alle Stände
teilnehmcn. Das zeigt sich am Besten in
mittleren und kleineren Ortschaften, wo
die Bevölkerung cs sich zur Ehre macht,
persönlich die Ausschmückung der Straßen
zu übernehmen, welche die große Prozession
zu passieren hat. Tags zuvor zieht Jung
und Alt ans, um Maien ans den Wäldern,
Blumen aus den Gärten herbcizuschaffen.
Die Familien suchen ihre schönsten kirch¬
lichen Bilder , ihre Heiligenfiguren rc.
hervor, holen ihre Teppiche, ihre Sticker¬
eien rc. aus den Zimmern, um die ans
den Straßen zu errichtenden Altäre zu
schmücken und streuen Blumen, Eichenlaub,
Schilf und Tannengrün über das Pflaster.
In ihrem Wetteifer, den Fußboden, wel¬
chen die Geistlichkeit und die andächtige
Volksmengen überschreitet, zu zieren, haben
cs in manchen Orten die jungen Mädchen
zu solcher Kunstfertigkeit gebracht, daß sie
!im Stande sind, die schönsten Teppich-

mustcr aus natürlichen Blumen zusammen
zu setzen. Die höchste Vollendung dieser
Kunst sieht man in Italien ; dort ist
namentlich ein kleiner ländlicher Ort be¬
rühmt, wo die Bauernmädchen den Pro-
zcssionswcg ganz und gar so kunstreich
bestreuen, daß kein orientalischer Teppich¬
weber schönere Muster ersinnen kann, als
die Fiorituren und Arabesken, die hier
von Blumen und Blättern wie Mosaik zu¬
sammengesetzt werden. Ein großes Ge¬
mälde des Düsseldorfer Malers Oswald
Achenbach stellt die Hauptstraße dar in
dem Moment, wo der Blumenweg von
den hübschen Italienerinnen eben beendet ist.

I (Schluß folgt.)

Ueber den Wert verschiedener
Nahrungsmittel.

(Schluß.)
Die Hülsenfrüchte.

Populärer noch ist die Erbse , obwohl
noch lange nicht genug ins Volk gedrungen,
daher man sie um jeden Preis mehr zu
Ehren bringen sollte. Als vor Jahren
einmal wieder ein Notjahr das Erz- und
Riesengebirge heimsuchte, ventilierte man
in behördlichen Kreisen, im Landcssanitäts-
rate auch die Frage wegen größerer Ver¬
breitung des Hülsenfruchtkonsums in den
Gebirgsgegenden. Leider steht demselben
entgegen, daß sich Boden und Klima nicht
für die Kultur von Hülsenfrüchten eignen,
daher als zugeführtc Konsumtibilien sich
schon verteuern und so den Armen unzu¬
gänglicher sind, als die meist selbstgebauten
Kartoffeln. Für Arbeiter sitzender Lebens¬
weise paßt die Erbse weniger, wenn man
ihrer Verdauung nicht durch geistige Ge¬
tränke zu Hilfe kommen will oder kann.
Sehr zweckdienlich ist sie jedoch für Kinder
und Heranwachsende, nämlich als Suppe
und in Form von Brei ohne Hülse, indem
sie sehr viel knochenbildendes Material
(phosphvrsauren Kalk) enthält. Sowie
die Bohne dem sparsamen französischen
Arbeiter, so ist die Erbse dem geizigen
italienischen Arbeiter ein kräftiges Nahr¬
ungsmittel, freilich in der primitivsten
Form. Die Erbsen werden in Töpfen
überm Feuer mit Sand geröstet, worauf
man sie kalt werden läßt , durch Sieben
vom Sande reinigt und an einem trockenen
Orte zum beliebigen Gebrauche aufbewahrt.
Dafür würden sich nun selbst unsere Bettler
bedanken.

So nahrhaft die Linse ist, so ist sie
doch die unpopulärste Hülsenfrucht und
hat ihrer umständlichen Zubereitung wegen
als Volksnahrnngsmittel auch die geringste
Verbreitung gefunden. Nur mit Heringen
als Zuspeise spielt sie in einigen Gegenden
Deutschlands eine Rolle; ebenso mit Essig
und Salz ; sie ist jedoch eines der kräftig¬
sten Nahrungsmittel.

Den Schluß unserer Revue machen wir
mit einem Nahrungsmittel, das leider
noch nicht Volksnahrungsmittel ist, es
jedoch seiner günstigen Beschaffenheit, seiner
Billigkeit wegen sein sollte, nämlich der
Reis.  Daß Reis zu den gesündesten
Nahrungsmitteln gehört, bedarf eigentlich
keines Beweises mehr. Wie könnte er
sonst die Hauptnahrung der halben Mensch¬
heit sein? Unter den dem Pflanzenreich
entnommenen Stoffen , von denen der



Mensch lebt, steht er bei Weitem oben an;
darauf deutet der immer noch zunehmende
Kreis seines regelmäßigen und massen¬
haften Verbrauches hin, sowie es auch
wissenschaftliche Untersuchungen und viele
Volksärzte bestätigen.

(Ein komisches Reiseabenteuer) erzählt
die Berl. Z . : Ein altes mecklenburgisches
Ehepaar hatte ein Zehntel von einem nam¬
haften Gewinn in der sächsischen Lotterie
gewonnen. Nun waren die Leute fest ent¬
schlossen, auch einmal ihr Leben zu ge¬
nießen und Berlin, das Endziel aller klein¬
städtischen norddeutschen Wünsche, sollte
ihnen diesen Genuß gewähren. Die Nach¬
barn meinten, für so alte Leute sei Berlin
die reine Mördergrube, man würde sie be¬
stehlen und plündern, ehe sie vom Bahn¬
hof fort seien. Auch ein Berliner Kon¬
fektionsreisender gab seine Erfahrungen
zum Besten und riet den Leutchen, sich
namentlich vor sogen, alten Bekannten zu
hüten, weil die Bauernfänger gerne sich
als solche vorstellen, um zum Ziele zu ge¬
langen. Die alten Leute reisten ab. In
Wittenberge hatte „Vadder" die Unvor¬
sichtigkeit begangen, den Zug zu verlassen,
trotz „Mudder's " Wehklagen fuhr der Zug
ohne ihn ab. Der Stationschef riet dem
Sitzengebliebenen, ein Zuschlagsbillet zu
nehmen und mit dem Kurierzug zu fahren,
alsdann würde er noch eine halbe Stunde
früher in Berlin ankommen als seine
Ariadne. Gesagt, gethan. Er war eher
in Berlin und erwartete seine Alte. Der
Bummelzug kommt, „Mudder" steigt aus,
ihr Mann eilt ihr entgegen. „Na, nu
kumm man, Mudder, giw mi dei Hand-
tasch." „Mudder" hält krampfhaft die
Handtasche fest, fixiert den Ehegatten ver¬
dächtig von oben bis unten. Dann bricht
sie in den Ruf aus : „Dei verdammten
Berliner Spitzbaub'n, wo dei fick verstellen
känen. Wenn ick nu nich wahr und wahr¬
haftig wüß, dat min Oll in Wittenberge
sitten bläben, denn kunn ick swören, dat
hei dit war."

(Eine neue Versicherung.) In Amerika
versichert man bekanntlich gegen alles
Mögliche. Nun hat sich in Newark(Staat
Neu-Iersy) eine Gesellschaft gebildet, die
auch gegen das Regenwetter(allen Ernstes!)
versichert. Wer z. B. am Samstag ein
gutes Geschäft machen will, wobei aber
gutes Wetter die Hauptbedingung ist, der
versichert sich mit 1 Doll. Regnets aber
dann an dem Samstag , und wenn auch
nur ein wenig, so erhält er von der
Compagnie 10 Doll, ausbezahlt. Ein
Wirt z. B., der sich mit Speisevorräten
und Erfrischungen für ein Picknick ein¬
richtet und dabei jedenfalls einen schönen
Profit zu machen gedenkt, wird, wenn es
an dem betreffenden Tag Regen giebt,
statt des Gewinnes großen Schaden haben.

L. Uürtt. Ug.§oIät1ia1-Li86Qba1m.
klorrlieim—Horb.
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Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Me.eh in Neuenbürg.
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